
Zielgruppe
� Unternehmensor-

ganisatoren,
� Unternehmens-

strategen,
� Prozessmanager,
� Changemanager

und Projektleiter,
� IT-Entscheidungs-

träger Unsere Partner:

In Kooperation mit:

Mittwoch
10. März 2004

8.30–16.00 Uhr
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Bei freiem
Eintritt!

� Geschäftsprozessmanagement
� Qualitätsmanagement von Geschäftsprozessen
� Prozessorientierte Organisationsgestaltung, prozessorientiertes

Projektmanagement
� Best Practices (von Telekom, öffentlicher Verwaltung, Industrie

und Energie)
� Einführung von Prozessketten über mehrere Unternehmen

Geschäftsprozesse
neu gestalten,
managen und
optimieren

Referenten: 
Stefan Bergsmann (IDS Scheer), Dietmar Bodingbauer (ICG Infora
Consulting Group), Walter Fraißler (Verbund), Hansjörg Kainz (IS4e-
business), Markus Miklas (SBB Software GmbH), Alexander Nyiri (One),
Oliver Schoisswohl (IBM), Robert Strobl (BOC Unternehmungsberatung),
Chris Tipotsch (team4e)
Moderation: Franz Barachini (BIC-AUSTRIA)

Ziele, Aufgaben und Komponenten des Geschäftsprozessmanagements
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Ziel ist die Steigerung
von

Effektivität
und

Effizienz
im Unternehmen

Prozessziele

Prozess-
führung

Prozess-
organi-
sation

Prozess-
con-

trolling

Geschäfts-
prozesse

Prozess-
ressourcen

Geschäftsprozess-
management

Führung, Organisation
und Controlling von
Geschäftsprozessen

Workshop
Geschäftsprozessorganisation 
Referent: Holger Kahl
25./26. März 2004, ganztägig
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Geschäftsprozessmanagement

Hauptziele des Geschäftsprozess-
managements sind Erhöhung der
Kundenzufriedenheit und Steige-
rung der Produktivität. Beide Ziele
tragen zur Erhöhung des Unterneh-
mens- bzw. Geschäftswertes bei.
Über die Gestaltung und Steuerung
der Geschäftsprozesse werden alle
Aktivitäten des Unternehmens auf
die Bedürfnisse von Kunden und an-
deren Interessensgruppen ausge-
richtet. Die laufende Messung und
Verbesserung der Geschäftsprozesse
bilden die Basis für die kontinuierliche
Steigerung der Prozessleistungen.

Geschäftsprozessmanagement
ist kein Projekt, sondern ein Kon-
zept der Organisationsgestaltung
und -veränderung, das auf Dauer
angelegt ist. In seinem Mittelpunkt
stehen Kunden (bzw. Stakeholder) als
Leistungsempfänger und Mitarbei-
ter als Leistungserzeuger. Wesentli-
che Merkmale des hier vorgestellten
Konzeptes des Geschäftsprozessma-
nagementes sind:
� Integration von Prozessführung,

Prozessorganisation und Pro-
zesscontrolling.

� Strategie- und kundenorientierte
Definition der Geschäftsprozesse,

� Prozesssteuerung auf Basis eines
integrierten Ziel-, Planungs- und
Kontrollsystems,

� Prozessoptimierung durch Inte-
gration von Prozesserneuerung
und Prozessverbesserung

Strategisches Management, 
Kernkompetenzen

Kernkompetenzen beeinflussen
maßgeblich Leistung und Erfolg von
Geschäftsprozessen. Geschäftspro-
zesse können selbst Kernkompeten-
zen darstellen oder/und die Basis für
die Schaffung von Kernkompeten-
zen bilden.

Trotz ihrer Bedeutung hat die IuK-
Technik nur instrumentellen Charak-
ter. Dies ist bei der Einführung des
Geschäftsprozessmanagements zu
berücksichtigen. An erster Stelle steht
die Identifizierung und Definition der
Geschäftsprozesse aus strategischer
und organisatorischer Sicht. Erst an

zweiter Stelle ist die Frage zu beant-
worten, wie IuK-Systeme zur Integra-
tion, Synchronisierung, Beschleuni-
gung und Qualitätssteigerung der
Geschäftsprozesse beitragen können.
Die IuK-Technik stellt ein wichtiges
Instrument dar, das die Prozessgestal-
tung unterstützen und die Effizienz
der Prozessabläufe steigern kann.

Geschäftsprozessmanagement
verbessert die Wirtschaftlichkeit

Mit der durchgängigen Ausrichtung
der Geschäftsprozesse und Strukturen
auf den Markt können in der Regel
10 bis 20 Prozent Kostensenkungs-
potenziale im Unternehmen geho-
ben werden. Über durchgängige
Prozesse, die hundertprozentig auf
die Kundenbedürfnisse ausgerichtet
sind, lässt sich höchste Wertschöp-
fung erzielen. Für die Organisation
bedeutet dies einen dreifachen Nut-
zen: 
� Effizienterer Ressourceneinsatz

(Personal, Bestände, Infrastruktur
etc.). 

� Verbesserte Prozessqualität und
Kundenzufriedenheit. 

� Erhöhung der Schnelligkeit
(Durchlaufzeitreduktion, verbes-
serte Termintreue). 

Die erfolgreiche Einführung von Ge-
schäftsprozessmanagement basiert
auf drei Säulen:
� Das Geschäftsprozessmodell

stellt die Ausrichtung der Organi-
sation am Markt sicher.

� Klare Gestaltungsprinzipien für
die Geschäftsprozesse sichern
die Ausrichtung von Abläufen
und Strukturen nach den Erfor-
dernissen von Durchgängigkeit
und Effizienz.

� Ein nach den Prinzipien des
Change Management gestaltetes
Vorgehensmodell stellt die Um-
setzung einer prozessorientierten
Unternehmensorganisation vom
ersten Projekttag an sicher.

IT-Prozesse als Geschäftsbasis

Während die Aspekte Organisation,
Struktur und Geschäftsanwendun-

gen breite Beachtung in der Diskus-
sion über Geschäftsprozess- Ma-
nagement finden, wird der IT Basis
in diesem Zusammenhang nur ge-
ringe Aufmerksamkeit zuteil. Zu Un-
recht, denn diese IT-Prozesse sind
die Grundlage von Geschäftsprozes-
sen. Eine effiziente Organisation
und Steuerung dieser im Hinter-
grund ablaufenden Prozesse bietet
enormes Einsparungspotential und
erhöhte Ablaufsicherheit. Daher ist
diese Thematik weit über die Gren-
zen der IT hinaus von großem Inter-
esse. Der Vortrag zeigt IT-Prozesse
und deren geschäftlichen Auswir-
kungen, sowie eine Reihe von Mög-
lichkeiten zur Verbesserung der Effi-
zienz in diesem Bereich

IT-gestützte Managementansät-
ze: Von der Geschäftsprozess-
modellierung zum Strategie-
und Performancemanagement

Moderne Managementansätze be-
dürfen zur erfolgreichen und effi-
zienten Umsetzung in Unterneh-
men unterstützende IT-Lösungen.
Dadurch kann gewährleistet wer-
den, dass die Ziele des gewählten
Ansatzes entsprechend kommuni-
ziert und damit auch umgesetzt wer-
den. Die Entscheider benötigen für
eine Kosten-/Nutzenbetrachtung
möglicher Optimierungen entspre-
chende Modellierungs-, Analyse-
und Simulationswerkzeuge.  Im Vor-
trag werden die Tools ADONIS®,
ADOlog®, ADOit®, und ADOscore®

vorgestellt. Diese Tools ermöglichen
die Implementierung etablierter
Methoden in Unternehmen, wie
z.B. Business Process Management,
IT-Service und IT-Architekturma-
nagement, sowie performance-
orientierte Ansätze wie das Balan-
ced-Scorecard-Konzept (u.a. der
öffentlichen Verwaltung). Anhand
erfolgreicher case-studies wird die
Umsetzung oben genannter Mana-
gementkonzepte bei Anwendern
mit Hilfe dieser Werkzeuge demon-
striert.

Ganzheitliches Geschäftspro-
zessmanagement mit der ARIS
Process Platform

Für den gesamten Kreislauf des Bu-
siness Process Managements bietet
die ARIS Process Platform die Werk-
zeuge, die Unternehmen auf dem

Geschäftsprozesse neu gestalten,
managen und optimieren

Eventkonzept:
Bettina Hainschink,
(Future Network)



Weg ihrer kontinuierlichen Verän-
derung benötigen. Aber nicht nur
die operativen Prozesse lassen sich
auf diese Weise managen, sondern
auch der Ablauf des Business Pro-
cess Managements selbst. Diesen
Prozess unterstützt die ARIS Process
Platform als Werkzeug für das Ma-
nagement von Geschäftsprozessen.
Und zwar für alle beteiligten Ziel-
gruppen im Unternehmen – von der
Organisationsabteilung über das
Management und die Fachabteilun-
gen bis zu den IT-Abteilungen und
den Controllern. Vor diesem Hinter-
grund steht Business Process Ma-
nagement für eine kontinuierliche
Anpassung der Geschäftsprozesse
und damit der Organisation und der
IT-Landschaft an die Anforderungen
des Marktes.

Geschäftsprozessmanagement
in der Praxis – Fallbeispiel
Verbund

�Methodiken und Werkzeuge für
Geschäftsprozessmanagement

� Anlass für den Einsatz in einem
Unternehmen

� Umsetzung in der Praxis
� Rollen bei der Umsetzung des

Geschäftsprozessmanagements
in einem Unternehmen

� Erforderliche Ergänzungen und
Abrundungen beim praktischen
Einsatz für ein Organisations-
handbuch

Process-to-Application: Vom
optimierten Prozess zur maß-
geschneiderten Anwendung 

Nichts ist beständiger als der Wan-
del – das gilt sowohl für Prozesse als
auch für die Technologien, die die
Prozessdurchführung im Unterneh-
men unterstützen. In der Konse-
quenz müssen sich IT-Systeme
immer schneller an neue Geschäfts-
prozesse anpassen und Geschäfts-
prozesse ihrerseits mit neuen Tech-
nologien ausführbar sein. Gesucht
ist folglich eine Geschäftsprozess-
und Anwendungsarchitektur, die es
erlaubt, auf zukünftige wirtschaftli-
che und technische Veränderungen
schnell zu reagieren. Eine schlüssige
Antwort auf diese Architekturfrage
gibt ARIS. ARIS P2ATM steht für die
Möglichkeit, Geschäftsprozesse
ohne Informationsverlust direkt in
Software umzusetzen.

IBM Best Practices mit Tools

Werkzeuge werden im IT-gestützten
Geschäftsprozessmanagement
durch unterschiedliche Rollen in
unterschiedlichen Phasen und mit
unterschiedlichen Zielen eingesetzt.

Klassifiziert man diese Werk-
zeuge vereinfachend nach den Pha-
sen Modellierungen/Simulationen,
Ausführung/ Integration sowie Moni-
toring/Bewertung, so ist neben der
Frage nach Austauschbarkeit und
Wiederverwendung der Artefakte
eines Werkzeugs in den benachbar-
ten Phasen zu untersuchen.

Der Vortrag stellt IBM Tools und
Best Practices vor, die im Idealfall
einen Round Trip unterstützen, in
welchem durch eine Optimierungs-
schleife eine werkzeuggestützte
kontinuierliche Prozessverbesse-
rung ermöglicht wird.

Geschäftsprozessmanagement
bei ONE

Nachhaltig erfolgreiches Prozess-
management basiert auf dem Brü-
ckenschlag zwischen Strategieent-
wicklung und Strategieumsetzung.
Das wird durch eine Prozessorgani-
sation ermöglicht, die mit der Linie-
norganisation & der Projektorganisa-
tion vernetzt ist. Der PDCA Zyklus
und dazugehörige Instrumente bil-
den die Grundlage für integratives
Prozessmanagement. Das Gestalten,
Durchführen, Messen & Weiterent-
wickeln von Prozessen unterstützt
die Steuerung des Unternehmens.

Trends im Prozessmanagement 

In Zeiten dynamischer Verände-
rung von Märkten, Kundenbedürf-
nissen und Unternehmen wird die
ganzheitliche, systematische und
zielorientierte Modellierung und
Umsetzung von Prozessen ein ent-
scheidender Erfolgsfaktor. Gleich-
zeitig ist ganzheitliche Business-Ar-
chitektur und Prozessmanagement
die Voraussetzung für das zuverläs-
sige Erreichen von Prozess- und
Unternehmenszielen. Ziel ist das
Aufzeigen von Trend und Methoden
für ein effizientes Prozessmanage-
ment – von der Analyse bis zum
operativen Steuern.

AGENDA8.30 Registration

9.00 Geschäftsprozessmanagement verbessert die
Wirtschaftlichkeit
Dietmar Bodingbauer (ICG Infora Consulting
Group)

9.40 Nachhaltige Geschäftsprozessoptimierung an-
hand strukturierter Vorgehensweise
Hansjörg Kainz (IS4e-business)

10.20 Kaffeepause

10.50 IT-Prozesse als Geschäftsbasis
Markus Miklas (SBB Software)

11.30 IT-gestützte Managementansätze: Von der 
Geschäftsprozessmodellierung zum Strategie-
und Performancemanagement
Robert Strobl (BOC Unternehmensberatung
GmbH)

12.00 Ganzheitliches Geschäftsprozessmanagement
mit der ARIS Process Platform
Dr. Stefan Bergsmann (IDS-Scheer)

12.20 Geschäftsprozessmanagement in der Praxis –
Fallbeispiel Verbund
Walter Fraißler (Verbund)

12.40 Process-to-Application: Vom optimierten Pro-
zess zur maßgeschneiderten Anwendung
Dr. Stefan Bergsmann (IDS-Scheer)

13.00 Mittagspause

14.00 IBM Best Practices mit Tools
Oliver Schoisswohl (IBM)

14.40 Geschäftsprozessmanagement bei One
Alexander Nyiri (One)

15.10 Trends im Prozessmanagement
Dr. Chris Tipotsch (team4e)

mit einem weiteren Beitrag von Casewise

16.00 ca. Ende der Veranstaltung

TERMIN&ORT

ZIELGRUPPE

Mittwoch, 10. März 2004, 8.30–17.00 Uhr
IBM, Lassallestraße 1, 1020 Wien

� Unternehmensorganisatoren, Unternehmensstra-
tegen, Prozessmanager, Changemanager und Pro-
jektleiter, IT-Entscheidungsträger aller Branchen

GEBÜHRENBei freiem Eintritt!
Unkostenbeitrag für die Tagungsunterlagen:
€ 60,– zuzügl. 20% MWSt.



Inhalte

� Anstöße zur Geschäftsprozessorganisation
� Entwicklung der Organisationsformen: Von der funktionalen

Organisation zur Prozessorganisation
� Aktuelle Managementkonzepte

Fachbegriffe und Zusammenhänge
� Begriffe
� Kundenorientierung und -einbindung
� Informations- und Kommunikationstechnik
� Aufbauorganisatorische Konsequenzen – mit Prozessverantwortung

und Prozessteams

Prozesse erkennen und auswählen – mit Fallbeispiel
� Prozessmodell – mit Aufgabenanalyse
� Kernkompetenz, Kernprozess, Unterstützungsprozess
� Priorität bei der Gestaltung von Prozessen

Organisationsprojekt
� Gestaltungswille der Geschäftsleitung
� Projektmanagement für die GPO
� Neugestaltung und Optimierung

� DV-Tools zur Unterstützung der GPO (Marktübersicht)

Methoden
Lehrgespräche, Anwendungsübungen, Gruppenarbeiten,
Erfahrungsaustausch

Workshop
Geschäftsprozess-
organisation

TERMIN&ORT

REFERENT

25./26. März 04, ganztägig
Dauer: 2 Tage, Beginn erster Tag: 9.00 Uhr,
Ende 2. Tag: 17.00 Uhr, 
Abendeinheit am ersten Tag

Holger Kahl (Consultant)

GEBÜHRENMitglieder des Future Network: € 900.– excl. MWSt.
Nichtmitglieder: € 950.– excl. MWSt.

ZIELGRUPPEProzessmanager, Projektleiter, Organisatoren, Führungs-
kräfte in Fachabteilungen, Unternehmensberater

In diesem Vortrag wird ein strategischer Ansatz des Prozessmanage-
ments vorgestellt: Prozessmanagement als Kernkompetenz. Prozess-
management darf weder auf die Restrukturierung und Optimierung
(Reengineering) ineffizienter organisatorischer Abläufe noch auf die
Implementierung von Workflow-Managementsystemen reduziert
werden. Vielmehr geht es darum, strategisch relevante Kernkompe-
tenzen organisatorisch umzusetzen und in einer Prozessorganisa-
tion zu visualisieren. Kernkompetenzen verhelfen Ihrem Unterneh-
men zu einem nachhaltigen strategischen Wettbewerbsvorteil, der
Ihnen einen kaum einholbaren Vorsprung vor Ihrer Konkurrenz si-
chert. Die Organisation Ihrer Geschäftstätigkeit als Prozessmanage-
ment unterstützt Sie bei der Implementierung und Weiterentwick-
lung unternehmensspezifischer Kernkompetenzen. 

Vortrag

Prozessmanagement 
als Kernkompetenz

TERMIN&ORT

REFERENTIN

Montag, 8. März 2004, 18.00 Uhr
Future Network, Kaiserstraße 14/2, 1070 Wien

Anmeldung erforderlich!

PD Dr. Jetta Frost, 
Universität Zürich – Institute for Organization
and Administrative Science

In Kooperation mit:

In Kooperation mit:



Future Network Event-Vorschau
Kostenfreie Awareness Events

26 Februar 04: Open Source und kommerzielle Software

Offene Standards und Interoperabilität speziell auch hinsichtlich der EU-Bestrebun-
gen, Innovation abbilden, Volkswirtschaftliche Auswirkungen von Open Source,
Rechtssicherheit und Lizenzvereinbarungen, Investitionssicherheit und TCO, Aus-
wirkungen auf die Anwendungsentwicklung

23. März 04: Qualitätssicherung und Testmethoden in der Produktivphase 

Automatisierte Testmethoden, Usability Tests, Best Practices, Kostenkontrolle,
Zukunftstrends

Kostenpflichtige Workshops und Strategieseminare:

10./11. Februar 04: ITIL Foundation Training mit Zertifizierungsprüfung

Referentin: Ullrike Buhl (FCS Consulting & Training)

ITIL ermöglicht die geschäftsprozessorientierte, kostenoptimierte, benutzerfreund-
liche Erbringung und Überwachung der IT-Services und hilft bei der Neuordnung
des IT-Geschäftsbereiches

2./3.März 04: Controlling der IT-Kosten

Referent: Harald Schnetzer (team4e.com technology & management consulting
GmbH)

Elemente des IT-Controlling, IT-Programme identifizieren und qualifizieren, Metho-
den des Investitionscontrollings, das IT-Projektcontrolling-Cockpit, transparente
Leistungsverrechnung, IT-Kennzahlen, IT-Leistungen und IT-Kosten transparent
machen, Wertbeitrag der IT zum Gesamterfolg erkennbar machen

9.–12. März 04: Optimale Supportprozesse nach ITIL- ITSM1

Referenten: Ullrike Buhl (FCS Consulting & Training), 
Markus Lindinger (Masters consulting)

17. –19. März 04: ISTQB-Certified Tester, Foundation Level

Referent: Anastasios Kyriakopoulos (SQS)

Grundlagen des Software-Testens
Testen während des Software-Lebenszyklus: Testmodelle, dynamischer Test,
statischer Test, Testmanagement, Werkzeuge zur Testunterstützung

18./19. März 04: Strategisches IT-Management, „Erstellung einer IT-Strategie”
für Geschäftsführer und IT Manager

Referenten: Christoph F. Strnadl (Atos Origin, Management Consultant), 
Wolfgang Muffat (Consultant, Trainer und Coach)

Begriffserklärung – Vision Strategie, Mission, Goals, Objectives, Ziele, Wert der IT,
Geschäftsstrategie und Prozesse Business Driver & IT Driver, IT-Analyse, IT-Projekte
und IT-Strategie

25./26. März 04: Geschäftsprozessorganisation

Referent: Holger Kahl (Consultant)

Anstöße zur Geschäftsprozessorganisation, Entwicklung der Organisationsformen:
Von der funktionalen Organisation zur Prozessorganisation, aktuelle Management-
konzepte

Nähere Informationen unter: http://www.future-network.at/events_1.asp



ANMELDUNG: Nach Erhalt Ihrer Anmeldung sen-
den wir Ihnen eine Anmeldebestätigung. Diese
Anmeldebestätigung ist für eine Teilnahme am Event
erforderlich. 
Das Future Network behält sich vor, Mitglieder vorzu-
reihen.

STORNIERUNG: Falls Sie nach erfolgter Anmeldung
doch nicht am Event teilnehmen können, bitten wir
Sie, uns unbedingt rechtzeitig Bescheid zu geben,
damit wir Ihren Platz an einen anderen Interessenten
weitergeben können.

ADRESSÄNDERUNGEN: Wenn Sie das Unterneh-
men wechseln oder wenn wir Personen anschreiben,
die nicht mehr in Ihrem Unternehmen tätig sind,
teilen Sie uns diese Änderungen bitte mit. Nur so kön-
nen wir Sie gezielt über unser Veranstaltungspro-
gramm informieren.

Ort, Datum: Unterschrift, Firmenstempel:

E-Mail:

Telefon: Telefax:

Ort:PLZ:

Straße, Hausnummer:

Funktion:

Nachname:

Titel: Vorname:

Firma:

An
Future Network
Kaiserstraße 14/2
1070 Wien

Tel.: +43/1/522 36 36-37
Fax: +43/1/522 36 36-10

E-Mail: office@future-network.at
http://www.future-network.at

Weitere Future Network Events finden Sie unter http://www.future-network.at

Unternehmens-
strategie

Kosten/Nutzen
Finanzierung und

Förderungen
Technologie-

Trends

Future
Network

• Personal-
verantwortliche

• Marketingleiter

• Unternehmens-
leiter

• Organisatoren

• Finanzmanager
• Controller
• Projektleiter

• EDV-Leiter
• Technologen

Anwender

Vorstandsmitglieder des Future Network:

Michael Vesely (Consultant)
Dipl.-Ing. Wolfgang Apfelbaum (Apfelbaum Business Consulting)
Dipl.-Ing. Dr. Franz Barachini (BIC AUSTRIA)
Vstd.-Dir. Ing. Bernhard Graf (Basler Versicherung)
Ing. Johann Ehm (OMV) 
Ing. Mag. Heinz Janecska (Arthur D. Little)
Rudolf Mrstik (AUA)
Dr. Rupert Nagler (Information Design Institute)
Prof. Helmut Schauer (Universität Zürich)
Johannes Werner (Consultant)
Sonja Haberl – Finanzreferentin
Mag. Bettina Hainschink – Generalsekretärin
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� Ich erkläre mich mit der elektronischen Verwaltung meiner ausgefüllten Daten und der Nennung
meines Namens im Teilnehmerverzeichnis einverstanden.

� Ich bin mit der Zusendung von Veranstaltungsinformationen per E-Mail einverstanden.

(Nichtzutreffendes bitte streichen)

Ich melde mich zum Management Forum „Geschäfts-
prozesse neu gestalten, managen und optimieren“
am 10. März 2004 kostenfrei an
Ich hätte gerne die Tagungsunterlagen zum Preis von
€ 60,– + 20% MWSt.

� Anmeldeschluss: 8. 3. 2004

Ich melde mich zum Workshop „Geschäftsprozessor-
ganisation“ am 25. März–26. März 2004 an 

zum Preis von € 900,– exkl. MWSt. als Mitglied
desFuture Network.
zum Preis von € 950,– exkl. MWSt. als Nichtmit-
glied.

Ich melde mich zum Vortrag „Prozessmanagement
als Kernkompetenz“ am 8. März 2004 kostenfrei an.

Bitte nehmen Sie mich in den E-Mail-Verteiler auf –
Veranstaltungsprogramme als PDF, Textfile

Unsere Partner: Web powered by:


